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[4]Vorwort

Wollen Sie sich beruflich weiterentwickeln? Wünschen Sie sich mehr Anerkennung im Job? Aufgaben, die für Sie sinnvoll sind und Sie im richtigen Maße fordern und fördern? Möchten Sie in Ihrer Karriere vorankommen? Verlieren Sie jedoch manchmal im Gewirr des Job-Alltags Ihre Ziele aus den Augen? Haben Sie sich schon einmal gefragt, warum Sie bei einer Beförderung übergangen wurden? Wenn Sie auch nur eine der Fragen mit einem klaren Ja beantworten können, ist dieser TaschenGuide die passende Lektüre für Sie. Wir zeigen Ihnen anhand eines einfachen, aber sehr wirksamen Fünf-Faktoren-Modells, wie Sie das Projekt »Karriere« planvoll, orientiert an Ihren Werten, Wünschen und Bedürfnissen und vor allem mit Erfolg angehen können. Sie erfahren, welche ungeschriebenen Spielregeln es zu beachten und welche Hindernisse es auf dem Weg zu Ihrer Wunsch-Position zu überwinden gilt. Zahlreiche Tipps und Übungen machen Sie fit für das Bewerbungsverfahren und das Karriere-Networking.

Machen Sie das, was Sie am besten können, was Sie interessiert, was Ihren Werten entspricht und von dem Sie auf Ihre ganz persönliche Art und Weise profitieren! Wir wünschen Ihnen viel Erfolg dabei und hoffen, mit diesem TaschenGuide ein wenig dazu beitragen zu können.

Harald Wolfram Klein und Carolina Butto Zarzar



[5]Karriereplanung mit dem 5-Punkte-Modell

Karriere und Erfolg im Job – für jeden bedeutet das etwas anderes. Für die einen ist es mehr Macht, für die anderen ist es mehr Freiheit, wieder andere assoziieren damit einen tollen Titel und ein höheres Gehalt. Was verbinden Sie damit? Sie wissen es nicht so genau oder sind sich unsicher?

In diesem Kapitel erfahren Sie, warum unser Fünf-Punkte-Modell Sie dabei unterstützt, genau dies für sich herauszufinden.

[6]Was bedeutet Karriere für Sie?

Das Wort Karriere ist für die meisten von uns gleichbedeutend mit einem beruflichen Aufstieg, dem sogenannten Weg nach oben, der mit besserem Einkommen, einem Zuwachs an Einfluss im beruflichen Kontext und höherem Status verbunden ist. Karriere machen wird in unserer leistungsorientierten Gesellschaft gleichgesetzt mit Erfolg haben.

Nicht für jeden muss beruflicher Erfolg aber notwendiger Weise verbunden sein mit dem Erreichen einer höheren Position oder einer Gehaltserhöhung. Beruflich erfolgreich kann auch derjenige sein, der genau das macht, was er schon immer tun wollte, oder derjenige, der für sich die perfekte Balance zwischen Beruf und Familie gefunden hat. Wie so oft, ist es eine Frage der individuellen Wünsche und Bedürfnisse.

Was ist Ihnen wichtig – sind es die äußeren Statussymbole wie ein hohes Einkommen, eine anerkannte Position innerhalb der Firma? Oder spielt eher Ihre innere Zufriedenheit eine Rolle? Was bedeutet Karriere für Sie?

Vielleicht sind Sie sich selbst noch nicht darüber im Klaren. Wenn Sie eine Auflistung schreiben, was Erfolg im beruflichen Kontext bedeutet, werden Sie vielleicht feststellen, dass Ihnen subjektive Faktoren, wie z. B. die gute Zusammenarbeit im Team, eine gute Beziehung zum Chef und unter Kollegen wichtig sind.

[7]Unternehmen werben gerne mit »guten Entwicklungsmöglichkeiten«. Was wird darunter verstanden? Geht es um eine zügige Beförderung auf die nächste Führungsebene? Oder geht es um eine schnelle Gehaltsentwicklung? Bedeutet das ein lebenslanges Lernen und Fortbildung auf Kosten der Organisation? Geht es um verantwortungsvolle Aufgaben oder die Möglichkeit, ganz unterschiedliche Tätigkeiten im Laufe des Berufslebens zu übernehmen, um sich immer wieder neuen Herausforderungen zu stellen?

Wir laden Sie ein, uns auf eine Entwicklungsreise zu begleiten, auf der Sie all diese Fragen und noch einige mehr für sich klären können.


»Karriere machen« bedeutet für jeden etwas anderes. Für die eine ist es mehr Gehalt und ein größerer Dienstwagen. Für den anderen ist es mehr Verantwortung und Macht. Was bedeutet Karriere für Sie?




Ihre Hand als Wegweiser zum Erfolg

Als Wegweiser haben wir für Sie das Modell des 5-Punkte-Plans entwickelt. Die Grundlage dafür tragen Sie stets mit sich: Ihre Hand.
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Es liegt in meiner Hand




Sie soll Sie im 5-Punkte-Plan begleiten und Sie nicht vergessen lassen, auf welche folgenden fünf Säulen Sie Ihre Karriere bauen.

Daumen: Schärfen Sie Ihr Profil!

Ausgehend von Ihren bisherigen Erfahrungen und beruflichen Aktivitäten reflektieren Sie Ihre Werte, Ihre Interessen, Ihre Kompetenzen und Ihre Arbeitsbedingungen. Sie definieren das Territorium Ihrer zukünftigen Wirkungsstätte.


[9]Zeigefinger: Fokussieren Sie Ihre Ziele!

Sie erstellen einen persönlichen Entwicklungsplan, definieren karriereförderliche Aufgaben und Qualifizierungsmaßnahmen. Sie nutzen diesen Entwicklungsplan als Grundlage für die Zielvereinbarung mit Ihren Vorgesetzten. Mentales Training unterstützt Sie bei der Umsetzung Ihrer Ziele.


Mittelfinger: Finden Sie Ihre innere Mitte!

Sie bearbeiten für sich die Fragen: Warum tue ich das, was ich tue? Für wen tue ich das? Wie gelingt es mir, ich selbst zu bleiben? Wie kann ich berufliche Höchstleistung mit einem erfüllten Privatleben vereinbaren? Sie erhalten praktische Tipps zu Ihrer inneren Haltung und der Stärkung Ihres Selbstvertrauens.


Ringfinger: Strahlen Sie nach außen!

Der Diamant, den der Ringfinger in unserem Modell trägt, soll funkeln und strahlen. Hier spielen Ihre Haltung im Umgang mit Macht und Status und offene und verdeckte Spielregeln von Organisationen eine wichtige Rolle. Wir beleuchten die Prinzipien der Führung, Aspekte wie Orientierung, Sinnstiftung, Aktivität und Agilität. Das Ziel: Sie bestimmen Ihren Marktwert in der Organisation.


[10]Kleiner Finger: Pflegen Sie Ihre Beziehungen!

Wie kommen Sie an die Stelle, die Sie gerne hätten? Über die Bewerbung auf eine Stellenausschreibung oder über das berühmte »Vitamin B«, das für Beziehungen, also Netzwerke, steht? Hier befassen wir uns mit Ihrer Grundhaltung zur Beziehungspflege, Ihrem Selbstmarketing, dem Aufbau förderlicher Netzwerke und den Erfolgsfaktoren bei der Bewerbung und dem Bestehen in Auswahlverfahren.



Sparringspartner und Lerntagebuch

Die Hand ist Ihre ständige Begleiterin, die Sie an Ihre Ziele erinnert. Es gibt jedoch noch weitere hilfreiche Unterstützung für Ihre berufliche Entwicklung:


	Überlegen Sie, wer die Rolle eines Sparringspartners übernehmen könnte, der Ihnen ab und an den Spiegel vorhält in Form eines Feedbacks zu Ihren Gedanken und Entwicklungserfahrungen. Das kann ein Coach, der Lebenspartner, ein guter Freund oder ein vertrauter Bekannter sein. Die eigenen Vorgesetzten sind in den seltensten Fällen geeignete Personen, weil hier Abhängigkeiten bestehen.

	Legen Sie außerdem ein Lerntagebuch an, in dem Sie Notizen, mit Leben erfüllte Modelle, Formulare, Skizzen zu den fünf Säulen des Hand-Modells festhalten.






[11]Mein Profil: Was kann ich und was will ich?

»Fügen Sie Ihrer Bewerbung bitte ein Kurzprofil bei«, heißt es oft in Stellenausschreibungen. Doch können Sie wirklich auf den Punkt bringen, was Sie so besonders und einzigartig macht? Und wissen Sie genau, was Sie wollen – und was nicht?

In diesem Kapitel helfen wir Ihnen, Klarheit zu gewinnen über


	Ihre Werte, Interessen, Stärken und Kompetenzen,

	die Rahmenbedingungen, unter denen Sie Höchstleistung erbringen können,

	Ihre Karriereziele.



[12]Der Daumen
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Der Daumen symbolisiert das Profil




Der Daumen ist der stärkste Finger der Hand. Mit ihm können wir überhaupt erst greifen. Exakt diese Greifbarkeit ist es, warum der Daumen im Modell das Profil symbolisiert. Auch ein Profil macht uns greifbar und damit unverwechselbar.

[13]Der Blick zurück: aus der Vergangenheit für die Zukunft lernen

Sie möchten sich beruflich weiterentwickeln und beschäftigen sich mit der Frage, wohin Ihr Weg führen soll? Um Klarheit darüber zu finden, wo Sie hinmöchten, lohnt es sich, zunächst einen Rückblick auf Ihr bisheriges Leben zu werfen und eine Art Positionsbestimmung vorzunehmen.

Visualisieren Sie dazu Ihr bisheriges Leben. Sie können dies in verschiedener Art und Weise tun.


Formeller Lebenslauf

Ein guter Ausgangspunkt ist ein Lebenslauf, der Ihnen aus dem letzten Bewerbungsverfahren sicherlich noch vorliegt. Aktualisieren Sie diesen, sodass er auch Ihre aktuelle Position abbildet. Wenn Sie ihn bereits am Anfang des Prozesses zur Hand haben, dient er Ihnen als formeller Rückblick auf Ihre Ausbildung und Ihr bisheriges Berufsleben.

Sie haben noch keinen CV (Curriculum Vitae = chronologischer Lebenslauf)? Im Kapitel »Selbstmarketing« finden Sie Tipps zur Erstellung eines formellen Lebenslaufs.


[14]Informeller Lebenslauf

Lassen Sie darüber hinaus auch Stationen Ihres bisherigen Lebens Revue passieren, die nicht in den CV gehören. Sie können diese formlos aufschreiben, in einem Bild visualisieren oder eine Mindmap® dazu anfertigen. Bewährt hat sich auch ein sogenanntes Energie-Zeit-Diagramm.

Übung: Erstellen Sie Ihr Energie-Zeit-Diagramm 🕛 30 Minuten

Nehmen Sie ein großes Blatt Papier und zeichnen Sie darauf ein Diagramm mit waagrechter X- und senkrechter Y-Achse. Die X-Achse zeigt Ihr gesamtes Leben – von Ihrer Geburt bis zu einem Alter, in dem Sie zufrieden auf Ihr Leben zurückblicken könnten. Kennzeichnen Sie Ihr aktuelles Alter durch eine vertikale Linie auf dieser Achse. Es kann dabei erschreckend und gleichzeitig motivierend wirken, wenn Sie sehen, wieviel Zeit Ihnen für die Realisierung Ihrer beruflichen Ziele noch bleibt.

Auf der Y-Achse, der Energie-Achse, zeichnen Sie nun Ihre Lebenslinie mit all ihren Höhen und Tiefen, mit all den Dingen, die Ihnen Energie geschenkt oder genommen haben. Die prägenden Ereignisse in Ihrem Leben markieren Sie durch Symbole oder entsprechenden Text. Denken Sie dabei vor allem an die folgenden Momente in Ihrem Leben:


	Erlebnisse, aus denen Sie gelernt haben

	Ereignisse, die Sie mit Stolz erfüllen

	Situationen, die Sie mit starken Emotionen verbinden

	[15]Personen, die Sie besonders geprägt haben

	Wichtige berufliche und private Ziele, Wünsche und Projekte

	Enttäuschungen und Rückschläge




	BEISPIEL: ARMIN REFLEKTIERT SEIN LEBEN


	Als Armin über die prägenden Momente seines Lebens nachdenkt, fällt ihm seine schwierige Jugend ein und, dass er gerade so das Abitur geschafft hat. Dass er diese Hürde nahm, dazu hat vor allem sein pragmatischer Mathematiklehrer Schulze beigetragen, der immer sagte: »Ihr müsst nachdenken, statt auswendig zu lernen.« Und auch sein Vater, der ein Meister im Improvisieren war. Lediglich in Mathe und Physik war er gut. Da musste er nur seinen Verstand einsetzen. Das begonnene Mathematikstudium brach er jedoch im zweiten Semester ab, weil es ihm zu theoretisch war. Er begann dann mit Elektrotechnik, was sich genau als das richtige für ihn her[16]ausstellte. Er denkt an seine Freundin Sabine, die ihn verlassen hat, weil er sich entschieden hatte, im neuen Studium der Betriebswirtschaft zwei Semester nach San Francisco zu gehen. Dort hat er seine Frau Theresa kennengelernt. Das Jahr an der West Coast hat ihm ganz neue Lebenseinsichten vermittelt, von denen er bis heute profitiert. Er denkt an seinen ersten Chef, der ihn zunächst unbedingt haben wollte, ihn dann später aber als Konkurrenten betrachtet und ihn behindert hat, wo er nur konnte. Und natürlich an Theresa, die für ihn eine große Bereicherung in seinem Leben ist. Er würde keine berufliche Entscheidung treffen, die sie nicht mitträgt.
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	Energie-Zeit-Diagramm, Beispiel: Armin





Übung: Reflektieren Sie Ihr Diagramm 🕛 15 Minuten

Was sehen Sie, wenn Sie Ihr persönliches Lebensdiagramm betrachten? Ist es nicht erstaunlich, was Sie alles bereits erreicht haben? Versuchen Sie folgende Aspekte aus Ihrem Bild herauszulesen:


	Besondere Stärken, Kompetenzen, Fähigkeiten und Verhaltensmuster

	Vorlieben: Warum haben Sie sich für manche Dinge entschieden, während Sie andere Angebote, die Ihnen das Leben bot, nicht wahrnahmen?

	Widrigkeiten und Probleme: Wie sind Sie mit Schwierigkeiten umgegangen?



Vielleicht fallen Ihnen bei der Auswertung weitere wichtige Punkte ein. Eventuell bekommen Sie auch erste Ideen, wie es weitergehen könnte. Ergänzen Sie Fragen und Ideen für Ihre weitere Entwicklung im Diagramm.

[17][image: Abbildung]

Diagramm-Auswertung, Beispiel: Armin





Übung: Beurteilen Sie Ihre heutige Situation 🕛 10 Minuten

Führen Sie zum Abschluss Ihrer »Standortbestimmung« einen Selbsttest durch. Sie können für jede der folgenden Aussagen 1 bis 5 Punkte vergeben. 1 bedeutet »ganz und gar nicht«, 5 bedeutet »voll und ganz«.


	Selbsttest »Heutige Situation«
	Punkte


	1.
	Ich bin in meiner derzeitigen Tätigkeit voll engagiert.
	


	2.
	Meine Arbeit passt zu dem, was mir im Leben wichtig ist.
	


	3.
	Ich habe das Gefühl, dass meine Arbeit wichtig ist.
	


	4.
	Diese Arbeit entspricht dem, was mich interessiert.
	


	[18]5.
	Ich habe bei der Arbeit meistens die Gelegenheit, das zu tun, was ich am besten kann.
	


	6.
	Ich habe alles, was ich brauche, um meine Arbeit gut und richtig zu machen.
	


	7.
	Bei der Arbeit lerne ich immer Neues und kann mich permanent weiterentwickeln.
	


	8.
	Für meine Leistung werde ich angemessen bezahlt.
	


	9.
	Für meine Karriere muss ich auf nichts verzichten.
	


	10.
	Meine Arbeit ist für mich eine Quelle der Energie.
	


	11.
	Ich kann Beruf, Familie und private Bedürfnisse gut miteinander vereinbaren.
	


	12.
	Ich weiß, was ich unternehmen muss, um meine berufliche Position weiter zu verbessern.
	


	Summe der Punkte
	




Auflösung: Haben Sie meist 5 Punkte vergeben? Glückwunsch! Dann sind Sie dort, wo Sie gerade beruflich stehen, genau richtig. Sie wollen Ihren Weg weiterverfolgen und können weiterführende Tipps gut gebrauchen. Ihre Punkte sind spärlich gesät? Die wenigsten Aussagen treffen voll und ganz auf Sie zu? Dann könnte unser TaschenGuide Sie unterstützen, einige Dinge zu überdenken und eine neue Richtung in Ihrer beruflichen Entwicklung einzuschlagen.




Der K-Kompass

Der sogenannte K-Kompass wurde von den Autoren dieses Buches entwickelt. Er soll Ihnen als der innere Navigator für Ihre [19]Karriere dienen. Der K-Kompass steht für vier Dimensionen Ihres beruflichen Profils, die Ihrem Tun einen tieferen Sinn verleihen:


	Werte

	Interessen

	Kompetenzen bzw. Stärken

	Rahmenbedingungen



Diese Bereiche ergänzen sich und sind untrennbar miteinander verbunden.
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Der K-Kompass





	[20]Die obere Spitze, die in Richtung Norden zeigt, beantwortet die Frage: Was ist mir in meinem Leben wichtig? Hier bestimmen Sie Ihre wichtigsten Werte.

	Die Pfeile links und rechts des Zentrums stehen für Ihre jeweils fünf wichtigsten Interessen und Kompetenzen. Interessen sind die Bereiche in Ihrem Leben, für die Sie sich begeistern können. Kompetenzen sagen aus, was Sie besonders gut können. Kompetenzen sind wie eine Werkzeugkiste, die aus Wissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten besteht. Aus Interessen und Kompetenzen lässt sich schließen, auf welchem Territorium Sie die größten beruflichen Erfolge erzielen können.

	Die untere Spitze zeigt zu Ihren Wurzeln, aus denen Sie Kraft und Energie schöpfen: Was brauche ich, um Höchstleistung zu erbringen? Welche Bedingungen sind wichtig? Das können sogenannte Hard oder auch Soft Facts sein: So beispielsweise vertragliche Regelungen oder ein harmonisches familiäres Umfeld.



Mit den folgenden Übungen, die allesamt auf dem K-Kompass basieren, gelingt es Ihnen, sich ganz intensiv mit sich selbst auseinanderzusetzen. So werden Sie sicherer, wenn es darum geht,


	Ihre Ziele zu definieren und nachhaltig umzusetzen,

	Ihre Kompetenzen zu formulieren und profitabel für sich einzusetzen,

	zukünftige Business- und Bewerbungssituationen zu meistern.



[21]Werte: Warum tue ich das, was ich tue?

Die Werte stehen nicht ohne Grund ganz oben in unserem K-Kompass. Insbesondere von Führungskräften wird erwartet, dass sie anderen Menschen Orientierung geben und ein Vorbild sind. Die fehlende Klarheit über die eigenen Werte oder das Unvermögen, diese zu formulieren, ist ein häufiger Grund, weshalb Bewerber auf Führungspositionen abgelehnt werden.

Aber auch wenn Sie keine Führungsposition anstreben, ist es wichtig, dass Sie für sich klären, worauf es Ihnen im Leben ankommt, wofür Sie stehen und welche Ziele Sie verfolgen.

Unter Werte verstehen wir Ihre Antreiber und persönlichen Lebensmotive, die für Sie wichtig sind. Die folgenden Übungen unterstützen Sie dabei, diese herauszuarbeiten.

Übung Nr. 1: Leitfragen zu Werten 🕛 10 Minuten

Lesen Sie die folgenden Fragen in Ruhe durch und lassen Sie sich Zeit bei deren Beantwortung. Notieren Sie die persönliche Werte, die sich daraus ergeben, auf einem Blatt, das Sie mit »Stichwortsammlung Werte« überschreiben.


	Leitfragen zu Werten


	1.
	Was ist Ihnen im Leben besonders wichtig?


	2.
	Welche Werte geben Ihnen Orientierung?


	3.
	Welche sind die Wurzeln Ihrer Identität?


	4.
	Warum tun Sie das, was Sie tun?


	5.
	Für wen tun Sie das, was Sie tun?


	[22]6.
	Was motiviert Sie, bestimmte Dinge zu tun?


	7.
	Was erfüllt Sie mit Stolz und Würde?


	8.
	Womit möchten Sie in Erinnerung bleiben?


	9.
	Welchen Schatz möchten Sie an Ihre Kinder weitergeben?


	10.
	Welchen Sinn sehen Sie in Ihrem Leben?


	11.
	Vollenden Sie den Satz: Ich möchte dazu beitragen, dass mehr … in die Welt kommt.


	12.
	Vollenden Sie den Satz: Das Leben wäre für mich sinnlos, ohne ...





Übung Nr. 2: Arbeitsaufgabe 🕛 10 Minuten

Stellen Sie sich vor, Sie feiern heute im Kreise Ihrer Lieben Ihren 75. Geburtstag. Eine Person, die Sie wirklich gut kennt, hält zu Ihren Ehren eine bewegende Rede. Sie spricht darüber, was sie an Ihnen geschätzt hat, was Ihnen im Leben wichtig war, was Sie erreicht haben, was Ihnen geglückt ist, warum Sie in all den Jahren so gut befreundet waren.

Was würde der Redner, die Rednerin über Sie sagen? Was wünschen Sie sich zu hören?

Ergänzen Sie Ihre Stichwortsammlung aus der vorherigen Übung, wenn Sie durch diesen imaginären Rückblick auf Ihr Leben zu weiteren Erkenntnissen über Ihre Werte kommen.


	BEISPIEL: PAULA UND IHR ENGAGEMENT


	In Paulas Vorstellung erwähnt ihre beste Freundin, dass sie sich neben dem Beruf viele Jahre ehrenamtlich bei der »Tafel« engagiert hat. Es war ihr immer wichtig, Menschen zu helfen.


	Paula notiert als Werte »Hilfsbereitschaft« und »Gerechtigkeitssinn«.





[23]Übung Nr. 3: Werte-Checkliste 🕛 10 Minuten

Brauchen Sie noch Anregungen, die Ihnen dabei helfen, Ihre persönliche Werteliste zu ergänzen oder zu konkretisieren? In der folgenden Tabelle finden Sie Werte, die häufig von unseren Seminarteilnehmern genannt werden. Wir haben diese Begriffe in Anlehnung an den amerikanischen Psychologen Steven Reiss zu 20 Hauptmotiven gruppiert und ergänzt.


	Ordnung
	Beziehungen
	Geistige Stärke
	Idealismus


	Disziplin
	Freundschaft
	Agilität
	Courage


	Objektivität
	Liebe
	Intelligenz
	Engagement


	Präzision
	Mitgefühl
	Kreativität
	Fairness


	Pünktlichkeit
	Empathie
	Intuition
	Frieden


	Respekt
	Teamgeist
	Optimismus
	Gerechtigkeit


	Sicherheit
	Treue
	Inspiration
	Nachhaltigkeit


	Stabilität
	Vertrauen
	Wachsamkeit
	Solidarität


	Zuverlässigkeit
	Zuneigung
	Weitsicht
	Verantwortung





	Ehre
	Emotionale Ruhe
	Spiritualität
	Neugier


	Ehrlichkeit
	Entspannung
	Achtsamkeit
	Begeisterung


	Integrität
	Gelassenheit
	Glaube
	Flexibilität


	Loyalität
	Gemütlichkeit
	Hoffnung
	Interesse


	Mut
	Harmonie
	Leidenschaft
	Pioniergeist


	Standfestigkeit
	Wohlbehagen
	Mentale Stärke
	Veränderung


	Stolz
	Zuversicht
	Religion
	Wahrheit


	Tapferkeit
	
	
	Wissen


	Würde
	
	
	





	[24]Toleranz
	Unabhängigkeit
	Wettkampf
	Ästhetik


	Akzeptanz
	Autarkie
	Konkurrenz
	Anmut


	Andersartigkeit
	Authentizität
	Leistung
	Eros


	Flexibilität
	Autonomie
	Spiel
	Höflichkeit


	Geduld
	Freiheit
	Sport
	Kunst


	Großzügigkeit
	Freizügigkeit
	Vergeltung
	Schönheit


	Nachsicht
	Individualität
	Wettbewerb
	Sinnlichkeit


	Offenheit
	Eigenständigkeit
	Zielstrebigkeit …
	Körperbewusstsein





	Anerkennung
	Status
	Besitz
	Familie


	Beliebtheit
	Ansehen
	Eigentum
	Fortpflanzung


	Berühmtheit
	Prestige
	Geld
	Lebensbund


	Sympathie
	Ruhm
	Sammeln
	Vererbung


	Wertschätzung
	Titel
	Sparsamkeit
	


	Soziale Akzeptanz
	Zugehörigkeit
	Wohlstand
	


	
	Bedeutung
	
	





	Macht
	Körperliche Stärke
	Freude
	Genuss


	Durchsetzung
	Bewegung
	Humor
	Essen


	Einfluss
	Fitness
	Spaß
	Trinken


	Erfolg
	Gesundheit
	
	


	Führung
	Sport
	
	





[25]Übung Nr. 4: Priorisierung 🕛 5 Minuten

Arbeiten Sie aus Ihren Stichwörtern, die Sie aus den Übungen zuvor zusammengetragen haben, die wichtigsten fünf Werte heraus. Gehen Sie dabei wie folgt vor:


	Fassen Sie ähnliche Begriffe zusammen, so beispielsweise »Einflussnahme« und »Durchsetzungsstärke« zu »Macht«.

	Markieren Sie maximal zwölf Begriffe, die Ihnen besonders treffend erscheinen oder wichtig sind. Priorisieren Sie diese Werte: Welche davon sind Ihnen besonders wichtig, welche eher weniger? Um ein persönliches Werte-Ranking zu erstellen, empfehlen wir die Paarvergleichsmethode. Bei dieser Methode wird jeder Begriff mit jedem anderen verglichen und jeweils der wichtigere markiert. Sie entscheiden, ohne lange nachzudenken, ob im direkten Vergleich Begriff A wichtiger ist als B, A wichtiger als C, A wichtiger als D usw. Den für Sie relevanteren Wert versehen Sie jeweils mit einer Markierung. Der Begriff mit den meisten Markierungen hat die Priorität 1, der mit den wenigsten Markierungen hat die geringste Priorität. Falls Sie am Ende der Analyse Werte mit gleich hoher Priorität haben, vergleichen Sie diese noch einmal miteinander. Idealerweise machen Sie das mit Ihrem Sparringspartner, der Ihnen die Begriffspaare vorliest.




	BEISPIEL: CHRISTIANS WERTE


	Christian hat bei der Bearbeitung der Übungen insgesamt 18 Begriffe gesammelt, die seine Werte gut beschreiben. »Einflussnahme«, »Menschen führen«, »Wettkampf & Siegeswille« fasst er zu »Macht« zusammen. Er kennzeichnet neun Begriffe mit Punkten, die in die engere Wahl kommen.


	[26]Dann vergleicht er jeden der Werte mit den anderen acht. »Idealismus« ist ihm wichtiger als »Familie«. »Idealismus« wichtiger als »Sinnstiftung« usw. Er ist selbst überrascht, dass er Idealismus so oft den Vorzug gegeben hat und nicht der Disziplin, die ihm so wichtig ist. Und je länger er nachdenkt, trifft es der Begriff »Nachhaltigkeit« noch besser. Das ist das, was er seinen Kindern mitgeben möchte.




[image: Abbildung]

Priorisierung der wichtigsten Werte – Beispiel: Christian





[27]Übung Nr. 5: Validierung 🕛 10 Minuten

Oftmals sind unsere Seminarteilnehmer erstaunt über das Ergebnis, weil sie vor den Übungen ganz andere Werte genannt hätten. Ursache dafür sind die von uns verinnerlichten Glaubenssätze und inneren Antreiber, die wir aus unserer Kindheit von unseren Eltern oder anderen Bezugspersonen meist unreflektiert und unbewusst übernommen haben, so beispielsweise Sätze wie »Sei perfekt!«, »Sei fleißig, sonst liebt man dich nicht«. Sie stehen für Erwartungen anderer, jedoch nicht unbedingt für die eigenen Werte, auch wenn es sich so anfühlen mag.


	BEISPIEL: NATALIA UND IHRE GLAUBENSSÄTZE


	Natalia ist nicht nur Teamleiterin, sondern auch zweifache Mutter. Spontan denkt sie bei ihren Werten als Erstes an »Familie«. Dennoch wird ihr bei der Analyse klar, dass dies eher eine äußere Erwartung an sie als Mutter darstellt. Im Vergleich priorisiert sie »Mut und Zivilcourage« als das, was ihr im Leben am wichtigsten ist. Das tut der Liebe zu ihren Kindern keinen Abbruch.




Letztlich soll es um Begriffe gehen, mit denen Sie, und zwar nur Sie, sich identifizieren können. Überprüfen Sie deshalb nochmals Ihr Ergebnis. Schreiben Sie zu jedem Ihrer etwa fünf Werte eine Begründung, weshalb Sie die jeweilige Priorität so vergeben haben. Falls Sie noch unsicher sind, machen Sie am besten die Übung Nr. 4 noch einmal. Übertragen Sie die fünf wichtigsten Begriffe in den Kompass-Kreis »Werte«, wenn Sie von ganzem Herzen sagen können: Das sind meine wichtigsten Werte. Das ist das, was mir aus heutiger Sicht im Leben wichtig ist.



[28]Interessen: Was liebe ich?

Bewerber werden oft gefragt: »Warum haben Sie sich gerade auf diese Stelle beworben?« So will man ergründen, ob sie sich wirklich für die Branche oder das Produkt interessieren, und wie motiviert sie sind, genau diese Stelle anzutreten und nicht irgendeine andere. Die Frage wird Ihnen gestellt, weil es sich positiv auf Ihr Arbeitsergebnis auswirkt, wenn Wissensgebiet, Dienstleistung, Produkt oder Material, mit dem Sie arbeiten, im Einklang mit Ihren Interessen stehen. Das ist die Sichtweise der Unternehmen.

Aber auch für Ihre eigene Zufriedenheit und Begeisterung ist es von großer Bedeutung, dass Ihr Job zu Ihren Interessen passt, da dann Ihre Zufriedenheit, Ihre Leistungsvermögen und somit Ihre Karrierechancen steigen.

»Wähle einen Beruf, den du liebst, und du brauchst keinen Tag in deinem Leben mehr zu arbeiten«, sagte der chinesische Philosoph Konfuzius einst. Kommen Sie seiner Empfehlung, Ihre Leidenschaft zum Beruf zu machen, möglichst nahe, indem Sie herausfinden, wo genau Ihre Interessen liegen. Mit den folgenden Übungen gelingt Ihnen diese Analyse.

Übung Nr. 1: Leitfragen 🕛 10 Minuten

Nehmen Sie ein Blatt Papier zur Hand und überschreiben Sie es mit »Stichwortsammlung Interessen«. Notieren Sie darauf die Antworten auf folgende Fragen.


	[29]Leitfragen zu Interessen


	1.
	Über welche Themen lesen Sie am liebsten in Zeitungen, Zeitschriften, Büchern?


	2.
	Welche Themen recherchieren Sie oft im Internet?


	3.
	Welche Sendungen schauen Sie sich gerne im Fernsehen an?


	4.
	Über welche Themen reden Sie am liebsten in Ihrem Freundeskreis?


	5.
	Was beschäftigt Sie am meisten in unserer Gesellschaft?





Übung Nr. 2: Visualisierung 🕛 10 Minuten

Erstellen Sie ein Bild oder eine Mindmap mit Ihren Interessen, Lieblingsthemen, Leidenschaften. Dadurch visualisieren und ordnen Sie Ihre Gedanken zu den Leitfragen. Ein Bild, das Ihre Themen zeigt, stärkt gleichzeitig Ihr Selbstvertrauen. Ergänzen Sie Ihre Stichwortsammlung aus der Übung Nr. 1, wenn Ihnen beim Erstellen des Bildes neue Aspekte in den Sinn kommen.


Übung Nr. 3: Alles berücksichtigt? 🕛 10 Minuten

Die Vielfalt möglicher Interessengebiete ist groß. Eine umfassende Auflistung lässt sich daher kaum erstellen. Vielleicht brauchen Sie auch keine Liste, da Ihnen Ihre Interessen ohnehin bewusst sind. Sind sie Ihnen noch nicht so klar, helfen Ihnen vielleicht die folgenden Quellen:


	Gelbe Seiten: Unter www.gelbeseiten.de finden Sie einen Überblick möglicher Tätigkeitsfelder und Branchen.

	Organigramme Ihres Unternehmens: In solchen Visualisierungen finden sich alle Unternehmensbereiche mit entsprechenden Funktionen. Denken Sie dabei auch an Bereiche, die Ih[30]nen zunächst völlig fachfremd vorkommen. Wichtig ist, dass Sie das Thema interessiert.

	Social Intranet: Eventuell finden Sie im unternehmenseigenen Intranet Anhaltspunkte dazu, welches Betätigungsfeld Sie interessieren könnte.

	Firmeninterne Telefonverzeichnisse.




Übung Nr. 4: Priorisierung 🕛 10 Minuten

Fassen Sie wieder ähnliche Begriffe zusammen, eventuell in Sammelbegriffen. Verdichten Sie Ihre Stichwortsammlung, falls erforderlich. Priorisieren Sie in einer Rangreihenfolge. Vergleichen Sie einzelne Interessen nochmals miteinander, falls die Liste für Sie noch nicht stimmig ist.


Übung Nr. 5: Validierung 🕛 10 Minuten

Überprüfen Sie nochmals Ihr Ergebnis. Schreiben Sie zu jedem Punkt eine Begründung auf, warum Sie die jeweilige Priorität so gepunktet haben. Welche sind Ihre fünf Topthemen? Möglicherweise gibt es nur ein einziges oder zwei, drei Themen, die Sie wirklich interessieren. Vielleicht entspricht Ihre heutige Tätigkeit genau dem, was Sie am meisten interessiert. Wenn Sie sicher sind, dass Sie Ihre wichtigsten Interessen beschrieben haben, schließen Sie diese Übung ab, indem Sie sie in den K-Kompass übertragen.


	[31]BEISPIEL: KALPANAS INTERESSEN


	Kalpana hat ein Maschinenbaustudium absolviert und arbeitet seit Jahren als Projektingenieurin in der Motorenentwicklung eines Nutzfahrzeugherstellers. Als sie in einem Karriereseminar über ihre Interessen nachdenkt, fällt ihr zuerst ihr Hobby ein: Raumgestaltung. Sie liebt schöne Stoffe, Möbel, kunstvolle Arrangements und legt großen Wert auf stilvolle Accessoires. Als sie im Training den anderen Teilnehmern ihre Interessen präsentiert, stellt jemand die Frage: »Wenn du Raumgestaltung so sehr magst, warum arbeitest du dann in der Motoren- und nicht in der Interieur-Entwicklung? Da fällt bei ihr der Groschen: »Oh, Danke … daran habe ich noch nie gedacht. Das ist eine geniale Idee!«






Kompetenzen: Was kann ich gut?

Es gibt nur wenige Menschen, die gezielt ihre eigenen Kompetenzen auf den Punkt bringen können.

Auf die Suche nach Ihren Kompetenzen begeben Sie sich am besten mit folgender Frage: »Was kann ich gut?«. Ihre Antwort könnte beispielsweise lauten: »Ich kann gut mit Zahlen umgehen, mich in andere Menschen hineinversetzen, Menschen führen, Orientierung geben, Komplexität reduzieren, improvisieren, Konflikte lösen, zeichnen, strukturieren, planen, analysieren usw.

Begriffe wie Fähigkeiten, Fertigkeiten, Persönlichkeitseigenschaften, Verhaltensmuster, Talente, Begabungen, Potenziale, Stärken, Kompetenzen und Qualifikationen werden häufig durcheinandergebracht.

[32]Was sind Kompetenzen?

Kompetenzen sind all diejenigen Fähigkeiten und Fertigkeiten, die zur Bewältigung bestimmter Aufgaben und Herausforderungen erforderlich sind, so zum Beispiel Mathematik, Sprachen, diplomatisches Geschick, Projektmanagement, Kommunikationskompetenz, interdisziplinäres Denken. Sie ergeben sich oft aus der Kombination verschiedener Stärken und unterteilen sich in Schlüsselkompetenzen und Fertigkeiten.


	BEISPIELE: KOMPETENZEN


	Andrea kann hervorragend improvisieren. Wenn es ein Problem gibt und niemandem eine Lösung einfällt, hat sie sofort eine oftmals unkonventionelle Idee parat, die sie sogleich in die Tat umsetzt. Die Kompetenz des Improvisierens basiert auf einer Stärkenkombination aus strategischem Denken, Vorstellungskraft und Tatkraft.


	Eduardo kann gut koordinieren. Es fällt ihm leicht, alle Teilprojekte in eine Struktur zu bringen und deren zeitlichen Ablauf exakt zu steuern.


	Johannes gilt als Kapazität in Sachen Verhandlungstechnik. Er erzielt stets die besten Ergebnisse für sein Unternehmen.


	Helena verfügt in hohem Maße über Entscheidungskompetenz. Wo andere zögern, trifft sie sehr schnell Entscheidungen, die sie auch hervorragend begründen kann und zu denen sie steht.




Schlüsselkompetenzen (engl.
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